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Morgen Bürger-Werkstatt
zur Stadtentwicklung
Zwiesel. Die Bürger sollen sich in die Erstel-
lung des Integrierten Stadtentwicklungskon-
zeptes (ISEK) einbringenkönnen.Dazu findet
am morgigen Dienstag um 18 Uhr im Kultur-
zentrum/Waldmuseum eine öffentliche „Bür-
ger-Werkstatt“ statt. Interessierte Zwiesler
können dabei ihre Ideen undVorstellungen zu
vielen Bereichen der Stadtentwicklung vor-
bringen, von Bildung und Kultur über Touris-
mus, Gewerbe und Verkehr bis hin zur bauli-
chenStadtgestaltung.Vertreter der Fachbüros,
die am ISEK-Prozess beteiligt sind, beantwor-
tenFragen.EineAnmeldung für die etwa zwei-
stündige Veranstaltung ist nicht erforderlich,
aus organisatorischen Gründen aber er-
wünscht (buergermeister@zwiesel.de oder Z

84 05 40, Alexander Reif). − rz

25-Jähriger von zwei Männern
attackiert und beleidigt
Zwiesel. Zu einer tätlichen Auseinanderset-
zung zwischen drei jungen Männern ist es am
Samstagvormittag im Stadtgebiet gekommen.
Wie die Polizei mitteilt, hatten ein 21- und ein
20-jähriger Zwiesler dasGrundstück eines 25-
Jährigen betreten und die dort stehende Pa-
piertonne umgekippt. Als der Grundstücksbe-
sitzer die beiden ansprach, kam es zu einem
Streit, in dessen Verlauf der 25-Jährige körper-
lich angegriffen und mit Schimpfwörtern be-
dacht worden sein soll. Die Polizei hat gegen
die beiden Beschuldigten ein Strafverfahren
wegenHausfriedensbruch, versuchterKörper-
verletzung undBeleidigung eingeleitet. − bbz

Regina Friedl führt weiterhin
denMittelschul-Elternbeirat
Zwiesel. Die Mittelschule Zwiesel hat ihren
Elternbeirat neu gewählt. Regina Friedl wurde
dabei als 1. Vorsitzende bestätigt, Michaela
Weidacher ist ihre Stellvertreterin. Als Kassie-
rin fungiert ChristianeKagerbauer, die Schrift-
führung übernimmt Birgit Haas. Mitglieder
des Elternbeirats sind außerdem Sami Jashari,
Elke Nothaft, Stefan Maurer, Monika Pater-
noster,Anna-MariaDemmert, TanjaDick,Da-
niela Bredl und Eva Stadler. Der Beirat plant
diverse Aktionen, zum Beispiel Kaffee- und
Kuchenverkauf beim Elternsprechtag und ge-
sunde Pausenbuffets für die Schüler. − bbz

Eltern-Infoabend in
der Arberlandklinik
Zwiesel. Der Förderverein der Arberlandkli-
nik Zwiesel e.V. lädt werdende Eltern für den
morgigen Dienstag um 19 Uhr wieder zum El-
tern-Infoabend in die Caféteria der Arberland-
klinik Zwiesel ein. Inhalte der Vorträge sind
Geburtsvorbereitung, Geburt und Wochen-
bett, Geburtshilfliche Anästhesie, Sicherheit
in der Geburtshilfe sowie Neugeborenenver-
sorgung, Säuglingspflege und Stillen. Es refe-
rieren der Chefarzt der Gynäkologie und Ge-
burtshilfe, Dr. Josef Reitberger, der Chefarzt
der Anästhesie und Intensivmedizin, Dr. Gün-
ther Schmerbeck, sowie eine Hebamme. Alle
Referenten stehen den Anwesenden für Rück-
fragen zur Verfügung. Im Anschluss an die
Vorträge erfolgt eine Besichtigung der Kreiß-
säle. − bbz

AUS DEM ZWIESELER WINKEL

VonCorinnaMühlehner

Zwiesel. Mit Chrysanthemen
und Efeu war das Podium im
Veranstaltungsraum des Kultur-
zentrums am Freitag ge-
schmückt, denn es gab Großes
zu feiern: 50 JahreWaldmuseum
Zwiesel und 111 Jahre Museum
der Stadt Zwiesel.
Unter den rund 80Gästenwa-

ren Dr. Stefan Kley von der Lan-
desstelle für die nichtstaatlichen
Museen in Bayern, Dr. Philipp
Ortmeier vom Kulturreferat des
Bezirks Niederbayern, stellver-
tretender Landrat Helmut
Plenk, 2. Bürgermeisterin Elisa-
beth Pfeffer und mehrere Stadt-
räte. Für die musikalische Ge-
staltung hatte man die frisch ge-
backenen Finkenpreisträger
Andreas Schmid und Stefan
Schraml (Andal & Steff) gewon-
nen, die mit Akkordeon und Gi-
tarre den perfekten Rahmen für
die Feier lieferten.
Bürgermeister Franz Xaver

Steininger stellte in seiner Be-
grüßung besonders das Engage-
ment der Mitarbeiter heraus, al-
len voran Kunsthistorikerin Eli-
sabethVogl, die seit demTodder
Museumsleiterin Dr. Astrid Fick
die Führung des Hauses inne
hat. Beim Museumsbeirat ent-
schuldigte sich Steininger für die
etwas „unstete Zusammenar-
beit“ und betonte: „Ich hoffe,
wir können 2017 einen Neube-
ginn starten.“
Zehn Jahre nach dem Umbau

der ehemaligen Mädchenschule
und zwei Jahre nach der Neuer-
öffnung sei dasWaldmuseum„in
Zwiesel angekommen“, so der
Rathaus-Chef. Und es sei nicht
nur als Museum, sondern auch
als Kulturzentrum von den Bür-
gern akzeptiert. „Das war schon
immer das Ziel.“ Einen großen
Dank richtete Steininger an Dr.
Stefan Kley und Dr. Philipp Ort-
meier.Ohnederen fachlicheund
finanzielle Unterstützung „wäre
das Projekt Waldmuseum nicht
umzusetzen gewesen“, so der
Bürgermeister. Aber auch bei
den zahlreichen Akteuren im
Hintergrund bedankte sich Stei-
ninger. So waren auch die Leih-
geber eingeladen, ohne die das
Haus keine derartige Vielfalt an
Exponaten präsentieren könnte.
Auch der stellvertretende

LandratHelmut Plenk bedankte
sich persönlich bei Dr. Kley, der
eigens aus Baden-Württemberg
angereist war. „...alles andere als
Durchschnitt“, diesen Slogan
der Veranstaltung nannte Plenk
sehr zutreffend, das Waldmuse-
um nehme eine Vorreiter-Rolle
ein.ZumSchluss gabesnochein
herzliches Vergelt’s Gott an den
Wald-Verein, der maßgeblich
zum Erfolg des Waldmuseums
beigetragen habe.
Dr. Stefan Kley von der Lan-

desstelle für nichtstaatliche Mu-
seen sagte: „Der Verband lässt
sich das Waldmuseum auch et-
was kosten, denn hier läuft’s
gut.“ InZwiesel gebe es eine lan-
ge Museumstradition, betonte
Kley, bereits in den 1880-er Jah-
ren seimit der Sammlung für das
alte Zwieseler Museum begon-
nen worden. 1966 kam es dann
zur Neugestaltung, bei der Per-
sonen wie Heinz Waltjen, Kon-
rad Klotz oder Dr. Georg Prie-
häußer besonders wichtigen
Einfluss hatten. In dieser Zeit
habe man eine neue Sichtweise
auf den Wald bekommen, so

Ein zweifach Hoch auf dasWaldmuseum

Kley, und dasMuseum habe die-
sen Perspektivenwechsel zum
Ausdruck gebracht.
In seinem Vortrag konzen-

trierte er sich darauf, das Muse-
umsangebot in ganz Niederbay-
ern zu beleuchten, in dem 124
der insgesamt 1356 bayerischen
Museen beheimatet sind. „Sehr
wichtig bleiben die Wechselaus-
stellungen, schließlich ist so ein
Museum nicht nur für

Zentrale Position
inNiederbayern

Touristen, sondern auch für die
Einwohner da“, betonte der Ver-
treter der Landesstelle. Beson-
ders lobte erMuseen, die auf ak-
tuelle Themen zeitnah reagie-
ren, wie etwa in Deggendorf, wo
eine Ausstellung zumHochwas-
ser 2013 eröffnet wurde.
Zwiesel nimmt laut Kley im

niederbayerischen Museums-
spektrumeine zentraleRolle ein.
Denn es sei das einzigeMuseum,
das sich mit dem Bayerischen
Wald als Ganzes befasse. Im Fo-
kus stehe dabei die Einwirkung
des Menschen auf die Natur –
und umgekehrt. „Das Waldmu-
seum ist einOrt der Information,
aber auch der Identität und In-
spiration“, fasste es der Redner

zusammen. Die Aufgabe eines
Museums sei es, „dass die Besu-
cher rausgehen, sich umsehen
und dieWelt besser verstehen“.
Zwiesel sei in allen Belangen

erfolgreich, sagte Kley, sowohl
wasdengestalterischenundwis-
senschaftlichen Bereich anbe-
lange, als auch in der Kooperati-
onmit der Stadt als Träger. Dank
sagte er besonders Bürgermeis-
ter Steininger, „der dasWaldmu-
seumwirklich zu seinemProjekt
gemacht und immer mit Energie
vorangetrieben hat“. Zwiesel
setze immer mehr Maßstäbe, in-
dem es Innovation und histori-
sche Anlagen verbinde.
Museumsleiterin Elisabeth

Vogl sprach über die Geschichte
des Museums, über dessen Ent-
stehung bereits 1889 innerhalb
der Stadtverwaltung diskutiert
worden war. Damals begann
man auch bereits mit der Samm-
lung der Exponate. Die erste
Spende, unter anderem vier
Spinnräder, erhielt man von En-
gelbert Buchinger. Es kam je-
doch erst 1905, nach jahrelanger
Planung, zur Eröffnung des
„StädtischenMuseumsZwiesel“
im Obergeschoss des 1904 neu
errichtetenLeichenhauses. Jahr-
zehntelang war dieses Museum
das einzige weitum.
DieLage imObergeschoss des

Leichenhauses behagte vielen

Leuten jedoch nicht, weshalb
man sich schließlich entschied,
das Museum zu verlegen. Die
verkehrsreichere Lage war einer
der ausschlaggebenden Punkte
für den neuen Standort im ehe-
malige Kommunbrauhaus hin-
ter dem Rathaus, wo das Muse-
um 1924 nach einigen Umbau-
ten wiedereröffnet wurde. 1964
war es möglich, das Museum
noch einmal aufzustocken, da
Paul Friedl in München beim
Ministerpräsidenten einen Zu-
schuss in Höhe von 250 000 D-
Mark erwirken konnte, denman
nicht zurückzahlen musste.
Vogl stellte das große Engage-
ment von entscheidenden Leu-
ten wie Konrad Klotz und Dr.
Georg Priehäußer heraus, die
vor allem im Bereich „Wald und
Holz“ viel zur damaligen Aus-
stellung beigetragen hatten.
1966 wurde das Museum

schließlich unter dem Namen
„Waldmuseum Zwiesel“ neu er-
öffnet. Und das kam hervorra-
gend an: „Man darf sich das so
vorstellen, dass dieLeute auf der
einen Seite in einer Schlange
rein- und auf der anderen in ei-
ner Schlange wieder rausgegan-
gen sind“, sagte Elisabeth Vogl.
Damals war das Zwieseler Mu-
seum sogar das meistbesuchte
ProvinzmuseumDeutschlands.
Um die Einrichtung an den

Wandel der Zeit anzupassen,
wurde das Waldmuseum
schließlich im Jahr 2014 kom-
plett neu gestaltet und hinauf ins
ehemalige Mädchenschulhaus
verlegt, das bereits für die
Landesausstellung 2007 zu ei-
nem Ausstellungshaus umge-
baut worden war. Seit zwei Jah-
ren freut man sich dort laut Vogl
über begeisterte Besucher. „Wir
haben ein großes Medienange-
bot, bei dem es ums Hören, Se-
hen und Fühlen geht“, stellte die
Museumsleiterin heraus.
Sie gab zu, dass es im Vorfeld

durchaus kleinere Sorgen gege-
ben habe: „Man hat natürlich
immer etwasBedenken, ob es zu
modern ist und ob die Leute es
annehmen“, gestand Vogl und

versicherte: „Aber es kommt
wirklich bei allen gut an, ob jung
oder alt.“
Heuer am 5. Oktober begrüß-

te man schon den 50 000. Besu-
cher seit der Neueröffnung. Für
die Zukunft haben die Verant-
wortlichen des Waldmuseums
noch viele Ideen. Den Innenhof
würde man zum Beispiel gerne
für Freilichtspiele nutzen. Be-
reits jetzt wird das Museumsge-
bäude, das auch als Zwieseler

Viele Ideen für
die Zukunft

Kulturzentrum dient, für Trau-
ungen genutzt. Paare können
sich in der früheren Klosterka-
pelle das Ja-Wort geben und
auch in den Veranstaltungsräu-
men im Obergeschoss feiern.
Für Anfang 2017 ist eine große
Sonderausstellung zu Heinz
Waltjen geplant, dessen künstle-
rischen Nachlass mit über 2000
Objekten die Stadt Zwiesel im
Juni als Dauerleihgabe erhalten
hat.
Mit einer kleinen Geschichte

aus ihrer eigenen Kindheit über
ein lieb gewonnenes Exponat
beendete Elisabeth Vogl ihren
Vortrag. „Als Kind bin ich mit
meinem Vater zu der 450-jähri-
gen Bismarcktanne gewandert,
die 1964 während eines Sturms
umgestürzt war. Als wir bei ihr
ankamen, sind wir auf dem
Stamm entlang gelaufen“, er-
zählte sie und zeigte ein Foto,
das damals gemacht wurde. „Als
ich 45 Jahre später hier zu arbei-
ten begann, war es für mich ein
besonders berührender Mo-
ment, als ich einenAbschnitt ge-
naudiesesBaumes imUrwalddi-
orama sah – so fügt sich alles zu-
sammen.“
Abschließend lud Franz Xa-

ver Steininger im Namen der
Stadt zum Buffet ein, und die
Gäste ließendieFeier in gemütli-
cher Runde ausklingen.

Vor 50 Jahrenwurde es eröffnet – Schon vor 111 Jahren begann dieMuseumsgeschichte in der Stadt

„Man darf sich das so vorstellen,
dass dieLeute auf der einenSeite
in einer Schlange rein- und auf
der anderen in einer Schlange
wieder rausgegangen sind.“
Museumsleiterin Elisabeth Vogl über das
enorme Besucherinteresse in der Anfangszeit
des 1966 neu eröffnetenWaldmuseums.

ZITAT DES TAGES

Zwiesel. Mit einem Gottes-
dienst und einer Gedenkveranstal-
tung am Kriegerdenkmal ist am
Samstagabend anlässlich des
Volkstrauertages der Opfer von
Krieg undGewalt gedacht worden.
Dekan Martin Prellinger zele-

brierte den Gottesdienst in der
Stadtpfarrkirche, danach formier-
te sich ein Schweigemarsch zum
nahenKriegerdenkmal. Die Bayer-
wald-Kapelle führte den Zug mit
getragenen Klängen an, dahinter
folgten Vertreter der Stadt und der
Behörden sowie Abordnungen
mehrerer Vereine mit ihren Ver-
einsfahnen und Angehörige der
Bundeswehr.

Nach einem Gesangsstück der
Liedertafel Zwiesel unter der Lei-
tung Aurel v. Bismarcks gedachten
Stadtpfarrer Prellinger und sein
evangelischer Amtskollege Heiko
Hermann jener Menschen, die
durch Kriege, Gewalt und Terror
ihr Leben verloren haben.
DieGedenkrede zumVolkstrau-

ertag hielt Hauptmann Christo-
pherGrill vomRegener Panzergre-
nadierbataillon. Er verwies insbe-
sondere darauf, dass noch heute
durch kriegerische Auseinander-
setzungen vielfach unfassbares
Leid in derWelt existiere. Derer zu
gedenken, die durchKrieg undGe-

walt ihre Gesundheit oder sogar
ihrLebenverlorenhaben, solle alle
Menschen erinnern und mahnen,
sich für den Frieden einzusetzen.
Mit einem Zitat aus dem Lied „Ich
hatt’ einen Kameraden“ schloss
Hauptmann Grill seine Anspra-
che.
Zu Salutschüssen und dem Mu-

sikstück „Ich hatt’ einen Kamera-
den“ wurden Kränze der Stadt
Zwiesel, des VdK-Ortsvereins und
des Soldaten- und Kriegervereins
am Mahnmahl niedergelegt. Nach
der Gedenkfeier formierte sich der
Zug nochmals hinter der Bayer-
wald-Kapelle undmarschierte den

Schweigemarsch undKranzniederlegung zumVolkstrauertag

Die Stadt gedenkt der Kriegsopfer

Stadtplatz hinunter zur gemeinsa-
men Einkehr im Gasthof Posthal-
ter. Die Feuerwehr Zwiesel hatte

während der Feierlichkeit den
Stadtplatz abgesperrt, um die dem
Anlass angemessene Stille zu er-

möglichen, und sicherte auch den
Schweigemarsch der Teilnehmer
ab. − fb

Bei der Feierstunde imWaldmuseum (v. li.): Dr. StefanKley von der Landesstelle für die nichtstaatlichenMuseen inBayern, stellvertretender
Landrat Helmut Plenk, Museumsleiterin Elisabeth Vogl, Dr. Philipp Ortmeier vom Kulturreferat des Bezirks Niederbayern und Bürgermeister
Franz Xaver Steininger. − Fotos: Mühlehner

Die Finkengewinner Stefan Schraml (li.) und Andreas Schmid ge­
stalteten den Festakt musikalisch.

HauptmannChristopher Grill hielt die Gedenkansprache vor demKriegerdenkmal am Stadtplatz. − F.: Bietau
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